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Lehrveranstaltung Dr. Winfried Veit 

Deutsche und französische Aussenpolitik im europäischen Kontext 

Die Ausgangsposition für die deutsche und französische Aussenpolitik nach dem zweiten Weltkrieg 
hätte unterschiedlicher nicht sein können. Frankreich als (zumindest sich selbst so sehende) 
Siegermacht mit den Grossmachtattributen Sitz im Weltsicherheitsrat, ausgedehntem Kolonialbesitz 
und später auch mit Nuklearwaffen ausgestattet. Deutschland hingegen zerstört, geteilt und lange 
Zeit nur über eingeschränkte Souveränität verfügend, zunächst ohne Armee und dauerhaft auf 
Atomwaffen verzichtend.  2010 bietet sich ein anderes Bild: Deutschland ist Führungsmacht und 
grösste Wirtschaftsmacht in Europa; es ist einer der grössten Truppensteller bei internationalen 
Friedenseinsätzen und sein Gewicht auf dem internationalen Parkett ist beträchtlich. Frankreich 
hingegen hat trotz formellem Grossmachtstatus erheblich an politisch‐diplomatischem Gewicht 
verloren und sieht sich psychologisch an den Rand Europas gedrängt, während Deutschland in dessen 
Mitte liegt. Die Daten, die diese unterschiedliche Entwicklung begleiten sind 1960 Verlust des 
afrikanischen Kolonialreiches, 1962 Niederlage in Algerien, 1990 deutsche Wiedervereinigung und 
2004 EU‐(Ost‐) Erweiterung. Begleitet wird diese Entwicklung durch die immer enger werdende 
Verflechtung beider Länder in der Europäischen Union, aber auch durch die dadurch 
hervorgerufenen Widersprüche und Rivalitäten. Die Lehrveranstaltung will diese Entwicklung anhand 
der grossen aussenpolitischer Felder aufzeigen und analysieren. 

Dabei ist die französische Aussen‐ und Sicherheitspolitik seit 1945 von einem Trauma und zwei 
daraus resultierenden Determinanten geprägt: Bei dem Trauma handelt es sich um die Demütigung 
Frankreichs durch das Münchner Abkommen von 1938 und die darauf folgende verheerende 
Niederlage gegen Deutschland im 2. Weltkrieg. Verstärkt wurde dieses Trauma durch die von de 
Gaulle nur mühsam gegen den Widerstand vor allem der USA errungene Anerkennung als 
„Siegermacht“, gekennzeichnet insbesondere durch den doppelten Status als Besatzungsmacht in 
Deutschland und als permanentes Mitglied im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen. 

Aus dieser Erfahrung zogen alle französischen Regierungen der Nachkriegszeit die Schlussfolgerung, 
dass Frankreich unter allen Umständen eine Position der Stärke erringen und behaupten müsse; 
daraus resultiert das sich wie ein roter Faden durch die französische Nachkriegspolitik ziehende 
Bestreben nach einer Sonderrolle und nach einer Abgrenzung von der Supermacht USA. Die zweite 
Determinante betrifft Deutschland und Europa. Die französische Politik betrachtet bis heute – wenn 
auch in zunehmend abgeschwächter Form – die europäische Integration als ein Mittel um 
Deutschland unter Kontrolle zu halten und sie sieht in der Europäischen Union in erster Linie ein 
Instrument zur Aufrechterhaltung der eigenen Grossmachtgeltung.  

Die Lehrveranstaltung wird der Frage nachgehen, wie weit sich diese Determinanten auch heute 
noch auf die französische Aussen‐ und Sicherheitspolitik auswirken und inwiefern die Zwänge von 
Globalisierung und „Europäisierung“ den Handlungsspielraum Frankreichs begrenzen bzw. seine 
Haltung in multilateralen Institutionen bestimmen (zum Beispiel die französische Agrarpolitik und das 
Verhalten Frankreichs in der Welthandelsorganisation WTO). Untersucht werden auch zwei weitere 
wichtige Aspekte der französischen Aussenpolitik: die Nahost‐ und Mittelmeerpolitik sowie die 
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Afrikapolitik. Besonders behandelt wird die bisherige Aussenpolitik von Präsident Nicolas Sarkozy 
unter dem Gesichtspunkt, ob sich die Rolle Frankreichs im europäischen und internationalen Kontext 
verändert hat. 

In Deutschland bildete für alle Bundesregierungen der Nachkriegszeit Europa neben der NATO den 
grundlegenden Handlungsrahmen für die Gestaltung der deutschen Aussenpolitik. Dabei verfolgte 
die (alte) Bundesrepublik mit ihrem vehementen Eintreten für die europäische Einigung zwei Ziele 
zugleich: einerseits die eigene Sicherheit angesichts der Ost‐West‐Konfrontation zu gewährleisten 
und andererseits dadurch schrittweise die Gleichberechtigung und Souveränität zu erreichen. 
Letzteres gelang dann mit der deutschen Wiedervereinigung 1990, die insgesamt die 
Kräfteverhältnisse in Europa zugunsten Deutschlands verschob, ein Prozess, der noch verstärkt 
wurde durch die Osterweiterung der EU 2004, womit Deutschland vom „Frontstaat“ zur alten 
Mittellage in Europa zurückkehrte, während Frankreich sich am westlichen Rand wiederfand. 
Während die Regierung Kohl/Genscher den durch die Wiedervereinigung neu gewonnenen 
Handlungsspielraum nur wenig nutzte, tat dies die rot‐grüne Bundesregierung Schröder/Fischer um 
so mehr, was zu einer neuen Debatte um „Normalität“ und „nationale Interessen“ in Deutschland 
führte und die Beziehungen zu Frankreich teilweise belastete. Neben den auch im Rahmen der 
französischen Aussenpolitik behandelten Feldern Europapolitik, Globalisierung, Nahost‐ und 
Afrikapolitik soll deshalb die Aussenpolitik der Regierung Schröder/Fischer näher behandelt und der 
Frage nachgegangen werden, ob die grosse Koalition diese Linie fortgesetzt hat. 

 

   

 

Alle Teilnehmer sind verpflichtet, mündliche Referate (10‐15 Minuten) auf der Grundlage schriftlicher 
Arbeiten zu halten. Diese Arbeiten können entweder in Form von Essays (6‐max. 8 Seiten, kein 
wissenschaftlicher Apparat, aber Quellenangaben) oder Hausarbeiten (10‐max. 15 Seiten, Gliederung 
und wiss. Apparat) erfolgen. 
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